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Amtlicher Theil.
« l l e ^ ^ ' " "^ ^ Apostolische Majestät haben mit
m - l l ^ " unterzeichnetem Diplome dem wiener Ge«
M lnderacht Wilhelm W i e n e r al< «itter des Orden«
Ork, I ? " " Krone dritter Klasse in Gemäßhelt der
geruht " " ' ^ " ' w ' " "s t ° "d allergnüdlgst zu verleihen

M, ^ ' l. mld l. Apostolische Majestät haben mit
"«"höchster Entschließung vom 24. Mai o. I . den
wm ^ ' " ^ ^ " " ^ zu Pyrawarth Dominit Soch or
»um oomhervn an dem MctropoMancapitel zu Wien
"""gnädigst zu ernennen geruht.

S t r e m a y r w. p.

bru«,.?l" ^ - ^ " ' " " ' " " " " ' ' " "er l, l. Hof- und Blao!«-
<>°»en!̂  " ^ ' " ' ^ ' ^ " " ' " " ^ ^ ' böhmische, polnische. rulhenischf.
W« ^ . » lroat'lche und romauischc Ä»«,abe be« am 6 «pnl
Ew.« ? " A bl°« i>. drr deutschen «u«gab< erschieneueu X!V.

"««« dr« Neichsgesetzblatle« °u»ge<,eben und versendet.
»̂«selbe „,^^z , „ ^ ^

^ 2« da« Oesetz v°m N . März 1876. betreffend dit Vedll,aun-
gen und Zulltstiliibuisse fNr die Sicherfielluna einer Lolal-

u> dahn von Vozen nach Meran;
"r 38 do« Vesetz vom , 1 , März IU7«, betreffend den Van einer

das legullerle Douau-User entlang führende», Lismualm
,». / " ' ^ ' ' ^ " «"biudung mit der Kaiser Franz Joseph.V°h„.
'tr 40 d°«<»tslh vom ,2, Mär, 1876. betreffend den Van einer

Locomonvelsenbahn aus StaatSloNen von El»er«d«rf im
Anschlüsse an die mährisch.schlesische «entralbahn nach Wl l r -
bcnthlll-

" l . 41 da« Veseh vom 12. MNrz 187L, vetreffend den Van einer
ilocomotiveisenbahn aus Staal«lofte» von Mllrzzuschlag im

,,. Anschlüsse an die Sllbuahn «ach Vicnberg;
"'- 42 da« Gesetz vom 12. März 1«?«. betreffend die Vereini-

»»ng der Lunbslibilr^Grußbllch-Ztllerlldorfer Vahn mit der
H lllliftr FerdMlllids-N.rdbah!,;

*» da« Gesetz vom 1^. MUrz I87U. betreffend d« Herftellnu«
tmer i!ocomolivtisenb»hll von Tarvl« »n dl« «^ch?aren«

^ .°' l Ponlasel;
" dc« Gesetz vom 12. M»rz 187N, betreffend den «au einer

Hs <s comolivtlsenbahn von Nnler«Drlluburg nach Wolssberg;
n>«" ^s 'V vom 12. März 1876, betreffend die Zugesländ-
"/!>e und Vegllnstigungen zum Vehufe der Sicherslelluug

»tl 4s " " Vocomotiveiseubahu von Viellh nach Saubusch;
«n " »̂setz vom >!l. März l«7ft. betreffend den Van einer
»..l^°^tisenval)N auf Slaatslosien von Krirgsbors im
"Flusse an die mährisch-schlesische Henlralbuhn nach Ri>-

v°n ^^ ' l l t z vom 13, Milr, 187«. betreffend die Eröffnung
G°" ^ptciall,reb,ten s«r da« Jahr I87Ü zu Zwecken dt«

^t. 4n ?°l«l'<t"vllhnv°ue«:
., der ,".^ ' leh vom l8 .̂ März 1876. betreffend den «nlaus
" 49 ».I. ^ " - DniefierVohn durch den Staat;

rier... ^ ' l rh vom 21. März 1876. betreffend die Efeame-
NtwU ^ " tlraiischen Straße an der Taborlinie und d,e
° i , l^ H""s 'i»e« Staatsbeitragc« zur Erhaltung der von
«i5 Q-. ' " " i"r Fran, Ioscph-VrUcle fUhrende» Tlraße an

^ ^ ^tadtgemtinde Wien;

Nr. 50 da« Vesch vom 24. März ll<76, womit einige Vestim»
munglu de« Vesehe« vom 23, Jul i 187! (3i, V. V- Nr. 16
ex 1872). betreffend eine neue Maß» und Gewicht«ordnung.
abgeändert werden.

(« r . Ztg. Nr. 128 ,om 30. Mai.)

Nichtamtlicher Theil.
Wien, 29. Mai.

Unswets
über den Stand der R i n d e r p e s t ln den öfter««-
chlschen ändern in der Zelt vom 22. bis 29. Mai 1876.

Er loschen ist die Rinderpest in obiger Zeit in
leinem der verseuchten Orte der österreichischen Bänder.

A us gebrochen ist die Rinderpest in dieser
Zeit in leinem Otte dieser Bänder.

I m ganzen erscheinen am 29. Mai d. I . in den
österreichischen Ländern nachgenannte Orte des Beerte«
Nagusa in Dalmatien durch Rinderplst verseucht :
Mrccvo und Marolnjac der Gemeinde Malst und Mra-
oinjlca der Gemeinde Slano.

Die Oneutfrage.
Unleugbar muß den b e r l i n e r Confe lenzen

das Verdienst zuerkannt werden, über die wirtlichen Ten.
denzen der maßgebenden Mächte Europa's in den schwc»
benben Fragen des Orient« neues «ichl verbreitet zu
haben. Denn so wenig verläßliche Daten über da« Ela»
borat in die Oeffeitlichteit gedrungen sind, welches auß
den Verathunaen der Drti.Ka>,ermüchte hervorgegangen
ist, um den übrigen Mächten und der Pforte zur Un.
nähme vorgelegt z»> werden, das Eine steht fest, daß die
Vorschläge dieses Elaborates nur neuerdings die leiten«
den Ideen bekräftigen, von welchen die Eabinele von
Wien. Verlin und St. Petersburg in der Behandlung
jener Fragen ausgegangen sind Die Erklärungen des
Grafen Ano,assh in de» jüngsten «'»sschusisitzungen und
im Plenum der reichsrälhlichen Oelegallon gesotten
leinen Zweifel in dieser Richtung. Sie haben ein Drei«
faches als Zweck und «ufgalie der diplomatisch«, Ve»
muhunge" <t»ropll's hingestellt: die Grhaltung des
8tHw8 quo im Oriente, die Folalisierung der Vewe<
gung, welche die christliche Vcvöllevung der nördlichen
Provinzen des türkischen Reiches ergriffen Hal. und end-
lich die Verhinderung der periodischen Wiederkehr von
Slörungen, welche nothwendig auf die Monarchie, als
den unmittelbar benachbarten Vtaat zurückwirken müs.
sen. d. i. die vollständige und dauernde Pacification dec
aufständischen Provinzen durch weife und den Vedürf.
nisscn jener Bänder entsprechende Reformen. Es ist t i „
vollständiges Friedensprogramm, das Graf Andrasfh in
diese lnappe Formel zusammengefaßt hat. Und wäh.

rend er der Regierung bezüglich der Mittel zur Ver-
wirklichung dieses Programme« eine gewisse Freiheit der
Vewegung vorzubehalten genöthigt war, vermochte er mit
um so größerer Veslimmtheil die völlige EinHeil hervor«
zuheben, die zwischen ihr und der Vollsoertietung bezüg.
lich der Zielpunkte selbst vorherrsche.

I n der That begegneten auch die von dem Mini«
fter des Ueußern entwickelten Anschauungen im Gchoh«
der Delegation keinerlei Einwendung. Der Sache nach
hat Graf Andrassy von letzlerer ein VilligungSvotum
bezüglich der Vergangenheit, ein Vertrauensvotum bezüg-
lich der Zukunft erhalten. Wenn man mit der Förde«
rung an ihn herantrat, nähere Aufklärungen über den
Stand der Angelegenheit zu geben, so fehlte auch dieser
Forderung doch jede oppositionelle Spitze. Als da« wich«
llgste Ergebnis der Verhandlungen wird immerhin be»
zeichnet werden dürfen, daß sich in leiner Richtung un^
senr auswärtigen Politik eine Meinungsoerschiedtnheit
zwi'chcn unserem auswärtigen Amte und den Vertre«
tnngslörpern der Monarchie herausgestellt hat, und daß
letztere als eine geschlossene Einheit, al« ein von einem
vollkommen klaren und der öffentlichen Meinung schlecht«
hin entsprechenden Slaatswillen erfüllter Factor in die
weitere Action eintritt.

Das ist gegenüber der augenblicklichen Lage der
Dinge kein gleichgiltiges Moment. Mögen auch die di>
plomatischen Schwierigkeiten, denen der Vorschlag ber
drei Mächte begegnet, übertrieben worden sein, so ist doch
nicht daran zu zweifeln, daß die wünschen«»erthe Glni-
gung Europa's noch nicht erreicht worden ist.

Von autoritativer Seile wird gellend gemach», bah
in itonstantinopcl eine officielle Mittheilung des Elabo«
rate« noch nicht erfolgt ist, die Pforte daher auch nicht
in der Lage war, sich über dasselbe anders als auf vage
Angaben hin auszusprechen. Allein da« Cabinet von
St. James scheint den berliner Abmachungen gegenüber
an gewissen Reserven festzuhalten. Es ist nicht unmöglich,
daß sich die Entente k »ii auf eine Entente von blo«
fünf der Signatarmächte des pariser Vertrages reducle«
ren wird. Jedenfalls nxir« dadurch die weitere Action
der Gedeulung einer europäischen Entscheidung immer-
hm enllleidet und die mit so vielen Hoffnungen begrüßte
Wiederaufnahme des politischen Systems, da« vor den
gewallsamen Störungen der letzten Jahrzehnte Europa
so lange Zeit den Frieden zu sichern vermochte, würoe
unzweifelhaft eine richt ga«,z bedeutungslose Unterbre-
chung erfahren.

Allein offenbar ist dies mehr von principiellem als
von praktischem Interesse. Denn schwnlich wird die Hal.
lung Englands, bei seiner Passivität gegenüber den Fra<
gen des Eontlnenles überhaupt, bei der durch da« Par«
lament selbst provocierten und gebilligten Abneigung
seiner Regierung, sich zu irgendwelchen positiven Enga-

Feuil leton.

^ lr Uhrmacher von Straßburg.
Worische Novelle von F. « l i n ck.

(Fortsetzung.)

^^«ernach war Isaal Habrecht wieder der alle ge.
^ l s l ^ , vtller und sorglos, voll Lebenslust und ohne
l« FmU lur die Zukunft.
'H < '^kn Hans Häberleln und seinem Eidam halle
, 9 Un̂  " ' ^ " Verhältnis gestaltet, ersterer wich ihm
3'". tun .^rrllch aus. aber Isaal vermißte den sin-
kl ' »0°. ' " " " Mann nicht, wenn Gunda an seiner
^ l ^ , ' Außerdem fand er in dem Umgänge m>t
M h . ° " bitter von Raoeshorsl reichlichen Ersah. Der
>h«n ? " r schit,, dem Meister mit herzlicher îebe
" ltin. , ^ " er selbst darüber klagte, daß ihm der>

Wi. Aur a?'" bestimmte Vraut abspenstig gemacht.
V ^ »icht ^ vermochte ihre Abneigung gegen den
^ s z^ z« überwinden. I h r gegenüber erwiesen sich

^n Ge i Ü""N" ale vergebliche und sie weinte und
l t«. . .^° l 5 , " ' d " " Witter nicht zu trauen.
mM« der Abrecht «b« in sllner Lebensfreude ver«
<r >' ^ 7 ^ " Welt und verlachte Gunda's Besorg.
h « > b' l°."Me der Ritter gegen ihn haben? Hatte
^ ^ n , l^x ^ ' ^ vertraut, daü er sich Km,z von

' 'bl>. ^nüHs. " " Tüchterlein zur Ehegemalin erloren
l» ^ l l t « ^ ^ mit ihr halten wolle. Sonst

""'« , l < i " " Nlller niemal« ein Kid zugefügt, und
"und»'« Abneigung nicht theilen.

Nur eines halle er Gunda versprechen müssen und
seither getreulich Wort gehalten — den Ritter nicht nach
der Ravesburg zu begleiten, wozu ihn derselbe zum
öfteren eingeladen. Geschickt halte er verschiedentlich«
Ausreden gefunden, ohne den Verdacht des Ritters zu
erregen.

„Heute Abend werdet I h r Gunda mit fortnehmen,"
halle eines Tagcs Riller Hugo zu Hans Häberleln ge.
sagt. «Führet sie irgendwo hin zu ihren Freunden, wo
sie den Abend verbringen möge. I h r aber lasset Em-
ladungen an Eure Ge>,ossen ergehen und fordert sie auf,
nochmals in Eurem Hause ein lustiges Gelage abzuhalten,
an welchem Isaat Habrechl, derweil er schon <n kurzer
Zeit in die Ehe treten wolle, nochmal« theilnehmen
möge — zum Abschied."

Und Hans Häberlem that, wie ihm der Ritler
geheißen, obwol mit heimlichem Giauen. Fast war es
ihm leid geworden, den Pact mil ihm geschlossen zu
haben, denn es dunkle ihn doch so viel besser, seitdem
Gunda mit hellen, klaren Augen in die Welt schaute
und ihr Gesang durch das Haus Me Ueberdies halle
er sich mehr und mehr M't Isaak Habrechl befreundet,
aber es war zur Umkehr zu spat, denn der Ritter von
Raveshorsl war nicht der Mann. m,l sich j p ^ n zu
lassen, und Hans hüberlein fürchtete ihn gar sehr. trotz
aller Freundschasl. ^ . .,..

Isaal Habrecht haltc sich frMlch gewelgert, an dem
Gelage teilzunehmen, er war solchen Freuden nicht
hold aber den Villen Haberlems gelang es gar leicht.
sein n Eidam umzustimmen, um so mehr, da Gunda
ür den Abend das b«-« verlassen würde. Viele Freunde

E s t e r s kamen herbei. Selbst
der Ritter von Siaveshorst. der alte Wendelin und »unz

von Hensichen hatten es nicht verschmäht, »uf Isaals
Wohl einen Humpen zu leeren.

..Ist's denn wahr, Meister, daß ihr unsere gute
Stadt zu verlassen gedenkt'«" fragte Wendelin, welcher
sich seinen Platz neben Isaak Habrecht erwählt. ..Mich
dünkt, es könnte Euch hier schon gefallen. Habt doch
alle«, was Euer Herz begehrt —"

„Träumt auch I h r oon dem Mährleln, welche«
Golt weiß woher gekommen ist? lachte Isaak. „Nein,
neu,, surwahr ich denke nicht daran, Straßburg zu oer.
lassen, davon könnt I h r fest überzeugt sein."

..Aber wie kommt's, Meister Habrechl, daß schon
alle Welt von Eurer Abreise spricht?" sragle Herr
Wendell« mil ernster Miene.

„Was weiß lch's, Herr?" entgeanele Habrechl
leichten.

Er gab nicht acht auf die ernste Mlene selne«
Nachbars, dachte auch nicht weiter daran, mit bestimm»
ten Worlen das Gerücht zu widerlegen, so wenig halte
er dessen achl.

Da näherte sich ihm Hugo von Raveshorst.
„Isaat Habrechl, schenkt mir ein paar Augenblicke

Gehör, aber seht zu, daß I h r mir unbemerkt folget"
flüsterte er dem Meister zu.

Erstaunt sah dieser auf, aber schon schritt der
Riller weiter durch den Saal. Bald darauf sah ^ iaal
ihn hinausgehen und von einer seltsamen Unruhe « .
trieben, folgte er ihm alsbald. "

I m Vorgemacht sand er den Ritler seiner wartend
..Folget mir Isaa,,« fagte der M «r mll ernster

Miene. „Das Herz vlulel «ir ob der schien N
richten welche ich Euch zu überbringen habe " « * '

..Mein Volt, w°e ist'« Mter? Vunda - «
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gements herbeizulassen, auf den großen Gang der Dinge
selbst bestimmend einwirlen. Man tonnte voraussetzen,
daß das englische Beispiel für die Entschließungen der
Pforte maßgebend werden würde. Aber die englischen
Bedenke«, scheinen nur dem Vorgehen der Mächte über
Haupt, nicht den Details ihrer Vorschläge zu gelten.
Schwerlich wird sich das Cabinet von S t . James dazu
bestimmt finden tonnen, der Pforte das Eingehen auf
die Waffenstillstandsforderung, die Zurückweisung der
pacificatorischen Ideen des berliner Memorandums an-
zurathen. Die englische Negierung scheint vielmehr ge»
willt, der Verantwortlichkeit eines positiven Rathes nach
der einen Richtung wie nach der anderen gleich sehr aus
dem Wege zu gehen. Offenbar aber überläßt sie das
Terrain damit jenen Mächten, welche diese Verantwort«
lichleit nicht scheuen, oder welche sie noch immer lieber
auf sich nehmen, als die Complications des Orients
sich selbst und allen den Gefahren zu überlassen, die sie
möglicherweise nach sich ziehen lönnen.

Die englische Reserve wird also, meint die „Mon»
tags'Revue", der wir diesen Artikel entnehmen, allem
Ermessen nach, wol nur als ein Incidenzpunlt zweiten
Range« zu betrachten sein. Wir glauben nicht, daß durch
dieselbe die Vutorltät des Eingreifens der fünf Mächte
in Konstantinopel eine sehr wesentliche Einbuße erfahren
wird. Der Schwerpunkt der Entfcheidung liegt augen-
blicklich bei der Pforte selbst. Entschließt sie sich zur »n .
nähme des Waffenstillstandes, so ist die Vorbedingung
für die Lösung der übrigen Fragen gegeben. Und die
Pforte wird sich dazu entschließen. Alle ihre Interessen
weisen sie auf ein Nachgeben in diesem Punkte hin. Das
wäre noch lein vollständiger Sieg der Mächte, aber doch
ein erster und sehr wichtiger Erfolg, gewissermaßen die
Basis und Voraussehung aller übrigen, denen die Sorge
Europa's gewidmet ist.

Die Katholilenfrage in der sächsischen
Kammer.

Der Gesehentwurf, betreffend die Ausübung des
staatlichen OberaufsichtSrechtes über die k a t h o -
l ische K i r c h e im Königreiche S a c h s e n , hat dieser»
tage die Schluhberathung der zweiten sächsischen Kam«
mer passiert und ohne wesentliche Modifications die
Genehmigung derselben erhalten. Gegen das ganze Gesetz
erhoben sich nur acht Stimmen, barunter da« einzige
Kammermitglied katholischer Confession; aber auch dieses
verwahrte sich dagegen, daß seine Opposition einem ex«
lrem-tatholischen Standpunkte zugeschrieben werde. Der
Vertreter der confcssionellen Minderheit beurtheilte viel»
mehr in entschiedener Weise die Schroffheit gewisser
Glaubensgenossen, die aus dieser Vorlage die Uebertra-
gnng des „Kulturlampfes" auch nach Sachsen zu dedu-
eieren versucht haben, und constatierte mit aufrichtiger
Befriedigung, daß es kaum ein zweites Land gebe, wo
für konfessionelle Conflicte so wenig Boden sei, als in
Sachsen. Nicht minder deutlich verriethen die Auslassun«
gen des Cultusministers Dr . v. G e r b e r die ernstliche
Absicht der StaalSreglerung, daS kostbare Gut des reli«
»lösen Friedens, das bisher in Sachsen ungetrübt ge»
nossen wurde, dem ?ande zu bewahren. Bei Molioie»
rung der Beschränkung des P l a c e t wies der Minister
ausdrücklich darauf hin, daß es namentlich für einen
Protestanten eine peinliche Empfindung fein muß, Ange«
legenhelten. welche lediglich inncre Fragen der latho»
lischen Kirche betreffen, zu cnsurieren. Ein Antrag von
national'liberaler Seite, welcher nach Analogie der preu»

ßischen Gesetzgebung die Verliindung oder Anwendung
von der Staatsregierung nicht genehmigter Verordnun-
gen im Gesetze mit Geld», resp. Freiheitsstrafen be<
drohen wollte, wurde mit 52 gegen 14 Stimmen ab
gelehnt.

Minister v. G e r b e r sprach das zuversichtliche
Vertrauen in die katholischen Behörden aus, daß die
Regierung nicht in die Lage kommen werde, Strafen in
Anwendung zu bringen. I n einem Lande, in welchem
kaum zwei Perzent der Bevölkerung der katholischen Con«
session angehört, sei ein solches Strafsystem gewiß nicht
am Platze. Ein Strafsystem, welches über das Bedürfnis
hinausgeht, würde dem Gesetze nur einen gehässigen
Charakter aufprägen, welchen die Regierung unter allen
Umständen vermeiden wolle. Sämmtlichen Rednern ge<
bührt das rühmliche Zeugnis, daß sie, gleich dem der
Fortschrittspartei angehörenden Referenten, von der
Ueberzeugung durchdrungen waren, daß eS vollständig
fern liegen müsse, Sachsen zum Schauplatze des soge-
nannten Kulturlampfes zu machen. Nach Annahme des
Gesetzes beschloß die Kammer einstimmig, die Staats-
regierung zu ersuchen, daß dieselbe wegen Beseitigung
eines jeden Einflusses ausländischer (böhmischer) lirch«
licher ober weltlicher Behörden auf die beiden oberlau»
sitzer Nonnenklöster Marienthal und Marienstern und
wegen Unterstellung derselben unter das Ordinariat des
Domstifts zu Bautzen Einleitung treffe.

Serbien rilstct.
Wie bereits letzthin gemeldet wurde — schreibt der

Berichterstatter der „Politischen Correspondenz" aus
B e l g r a d den 28. M a i — inspicierte der frühere
russische General Tschern a j e f f die fortificatarischen
Erdwerle an der Grenze, worauf alle Waffenocpots von
ihm visitiert wurden. Nach der Rückkehr von dieser I n -
spectionstour hatte cr Audienz beim Fürsten, um münd-
lich und schriftlich einen Bericht zu erstatten. Bei dieser
Gelegenheit erklärte der General dem Fürsten, daß
Serbien zum Kriege vollkommen gerüstet sei und es an»
gezeigt wäre, den Krieg so bald als möglich zu be-
ginnen, wenn überhaupt daran gedacht werde. Daraufhin
erfolgte im Amtsblatte „Srbsle Novine" die Erncn.
nung des „gewesenen kaiserlich russischen Generals"
Tschernajeff zum serbischen Generalen. Wiewol officiell
die Functionen Tschernajeffs in seiner neuen Eigenschaft
nicht angegeben wurden, so scheint es doch sicher, daß
er das Commando des Armeecorps bei Alexinac über-
nehmen werde. Andere russische Offiziere werden Com-
manoos bei dem Armeecorfts an der Driua erhalten.

Nach übereinstimmenden Angaben von Mi l i tärs
sind die Rüstungen wirklich zu Ende. Die Armee ver-
fügt über 200,000 Hinterlader, über 100,000 sonstige
gute Gewehre, 25 Batterien (die Batterie zu 12 Ka-
nonen) und große Munitionsvorräthe. Auch die Vor-
bereitungen für die Verpflegung sind getroffen. So hat
man eine große Anzahl Dampfmaschinen zur Brot
erzeugung an die Grenze geschickt, so daß täglich 250,000
Brotrationen geliefert werden können. Der Feldtele-
graphenoienst ist gleichfalls organisiert. Auch Kunst«
mühlen sind längs der Grenze in hinreichender Anzahl
errichtet worden.

I n den Grenzdistricten ist eine große Anzahl von
Schulen bereits geschlossen worden, oa die betreffenden
Gebäude für Spitäler adaptiert werden. Auch die an
der Grenze befindlichen Klöster werden zur Aufnahme
von Kranken und Verwundeten hergerichtet. Aus anderen

öffentlichen Gebäuden an der Grenze sind jetzt P r o M
magazine, Waffendcpots lc. gemacht worden. ,,!

Der Finanzministcr hat ein Circular an alle W
chefs erlassen, worin diese augewiesen werden, das ^
auf die Dringlichkeit der raschen Essectuierung der.''
tionalanleihe aufmerksam zu machen, da das Land v«
in die Lage kommen dürfte, für seine Freiheit u»d u?
abhüngigleit zu kämpfen, wozu Geldmittel nothwe»^
sind. Der Minister glaubt, daß es keinen Serben g ^
könne, der nicht wenigstens eine Obligation auf bi) ^
nars nehmen würde. Man hofft bis zum 3. Juni,
12 Millionen Dinars in den Kassen zn haben. ^- .

Die Vorgänge in der Herzegowina.
Ueber den Kampf bei K o l ' i l j a G s a o a (StB

lopf liegen nunmehr folgende Details vor: Schon'
letzten Sonntag den 28. Ma i erhielten die I n s M
ten durch ihre Kundschafter die Mittheilung, H
M u t h t a r Pascha einen Vorstoß von Gacto il>^
Richtung gegen Bilek im Schilde führe. Er organW
zu diesem Zwecke ein kleines Corps in der Startes
5500 Mann, welchem er drei Batterien beigab, da ^
lischerseils in neuerer Zelt der Verwendung einer B
reicheren Artillerie größeres Augenmerk zugewendet ^
Der Abmarsch dieses aus Elitetruppm gebildeten^
welchem nur ein Paar hundert Baschi-Bozuts als M,
reurs beigegeben wurden, war für Dinstag den ^
bestimmt. .

Die Insurgenten zogen infolge dessen schon l»k
zuvor nach Kobilja Glava, wo sie sich rasch in i^
Stellungen einrichteten. I n den Vormittagsstunden^
Dinstags wurden die Insurgenten der Nvantgardl .
Türken ansichtig, welche sie ruhig vor ihren ge'A
Positionen passieren ließen. Erst als das türtischt ^
im Anmärsche war, warfen sich die Insurgen ts
Ungestüm auf dasselbe. Die Türken hielten M °̂
gegen fünf Uqi nachmittags ganz wacker und verl»
ten ihre Reihen erst nach dieser Zeit erschüttert zu N'<̂
Erst spät abends traten sie den Rückzug an, dll,?
sanglich ziemlich geregelt, fpäter in eine Panik a u ^
Der Wojwode Zimontt ließ die Türken bis Ü:l'
verfolgen. Der Verlust war auf beiden Selten ei"!
großer. Die Türken sollen an Todten und Verwu'^
über 500 Mann, die Aufständischen aber erst, na<
sie aus ihren gedeckten Stellungen hervorbrachen ̂
zur blanken Waffe griffen, über 100 Mann eins^
haben. ,

Mukhlar Pascha wird demnächst den Versuchs
Vllek zu gelangen, mit einem größeren Corps ernll̂
Dieser Operation liegt der Zweck zugrunde, die F l ^
seiner Armee sicherzustellen, mit welcher er dem»'
eine abermalige Expedition nach N i t s i ö vor hat.

Die Insurgenten verlangen beträchtliche Vtll'
lungen von allen Seiten. Ihre augenblickliche O e s a ^
stärke wird jetzt auf 7000 Mann geschätzt. Mi t M
Macht glauben sie für die Dauer der immern>ü^>
Verstärkungen an sich ziehenden Armee Mulhtar P ^ >
doch nicht erfolgreich die Stirne bieten zu können , M

Dlesertage wurde der bekannte Vessellcly a ^ M
Durchreise nach Celinje hier erwartet. Auch Vassa «HM
wird hier erwartet, um nach Trebinje sich zu ^ / D

Politische Uebersicht. !
Laibach, 31 . M a i . ,Ä

I m Abgeordnetenhause des preußischen ^ r i
tages wurde an, 27. d. M . die Berathung des ^ ^

«Nichts von ihr, aber auch über die Nermste wird
das Leid hereinbrechen, wenn I h r nicht einen raschen
Entschluß faßt."

« Ih r erschreckt mich! Was ist's Arges, wovon I h r
redet?"

«Nicht hier, die Wände haben Ohren und ich
bringe mich selber in Gefahr, Isaak."

Verwundert folgte Isaak Habrecht dem ooranschreilen.
den Ritter. Derselbe führte ihn in ein kleines Gemach
und erst nachdem er die Thür sorgsam hinter sich oer«
schlössen, fuhr er fort:

..Ja, Isaal. es thut mir leid, Euch schlechte Nach
richten bringen zu müssen, I h r »rerdel mehr als andere
durch die Undankbarkeit der Menschen leiden, denn I h r
liebt sie und mögt nichts Arges von ihnen denken.
Wisset denn, daß man mit bösen Gedanken gegen Euch
umgeht und darauf sinnt, Euch zu verderben."

„Wer?" fragte Isaat Habrecht erstaunt. ..Ich
glaube, Herr Ritter, I h r irrt Euch, denn ich habe in
der weiten Welt keinen Feind."

„Um so schlimmer für Euch, aber auch um so
gewisser, daß I h r unverzüglich eilen müsset, Euch vor
Euren Freunden in Sicherheit zu bringen."

„ Ich verstehe Euch nicht — redet deutlicher," sagte
Isaal Habrecht.

„Nun wol. im Rathe geht man mit der Absicht
um, Euch unschädlich zu machen und zu hindern, jemals
sin eine andere Stadt eine gleiche Uhr zu machen, wie
I h r sie dem Münster verehrt habt."

Der Meister lachte laut anf.
«^enn I h r weiter nichts befürchtet. Ritter, dann

macht Euch keine Sorgen. Ich habe gar nicht die Ab-

sicht, nochmals eine solche Arbeit zu fördern. Mein Ehr«
geiz ist gestillt, ich habe lange Jahre gewirkt und ge<
schafft in unermüdlichen, Fleiße, nun will ich den em»
pfangenen Lohn genießen."

„Und dennoch seid überzeugt, daß I h r Feinde habt.
Bei meiner Freundschaft gebe ich Euch die Versicherung,
I h r seid in großer Gefahr. Nehmt's nicht so leicht,
Meister."

Nun erst wurde Habrecht aufmerksam, der Ernst
in dem Tone des Ritters machte ihn betroffen. Auch
erinnerte er sich jetzt der Fragen Wendelins und des
sonderbaren Gerüchtes, das in Umlauf war.

„Sprecht, Ritter Hugo, ich scheue die Gefahr nicht,
aber wenn es eine gibt, so ist es gewiß allezeit besser,
ihr offen ins Auge zu schauen, damit man sich vor ihr
hüten kann."

„Das ist auch meine Meinung. Meister, und
darum stehe ich nicht an, Euch mitzutheilen, was Eurer
wartet. I h r müßt die Stadt verlassen."

„Und dadurch das Gerücht wahr machen, das
in Umlauf gebracht ist?" fragte der Meister bestürzt.

M a s kümmert's Euch? Die Zeit wird das Räthsel
lösen, das Euch augenblicklich umgibt. I h r seid beim
Rathe schwer verleumdet, man zürnt Euch, und wenn
I h r hier bleibt, wartet Eurer eine entsetzliche Strafe —
man will Euch Eures Augenlichtes berauben —"

Isaat wankte, seine Wange erblich.
.Redet I h r die Wahrheit?" fragte er.
„Bei meiner Ehre. Man glaubt, I h r arbeitet an

einem anderen Uhrwerk; Euer Leugnen würde Euch nichts
nützen. Darum eilet fort von hier und stiehl, so lange
es noch Zelt ist."

Der Meister stand fassungslos, er war lau»"',«
zu denken. Er, der Gefeierte, sollte heimlich w" »
Verbrecher, der Stadt den Rücken lehren? , ^ >

„Nein," sagte er plötzlich in jähem Trotz, " ' V >
nicht. Mögen sie mir mit Undank luhnen, abcr >
kann mich bewegen zu fliehen." !

Der Ritter erschrack. V >
„Isaak, seid nicht unvorsichtig in Eurem ^ / >

warnte er. „Denkt an Euer Glück, denkt a" ^ / >
Es wäre Wahnsinn von Euch. hier nicht am . / >
Hut zu sein. Eure Augen könnt I h r nur ei"'"" / >
lieren lind dann nie mehr das Sonnenlicht und ̂ « / >
holdes Antlitz sehen. I h r habt einen mächliaen "^M
der Euch die Herzen Eurer Beschützer abgewc"d" M
wie schwer mag e« sein, ihn zu vernichten. ^""^<5s>
uns Zeit gewinnen. Auf meiner Burg möget H s l W
verborgen halten. Gm,da mögt I h r sagen, daß H M
kleine Reise unternehmen müsset, denn einer M W ^ «
ist nicht zn trauen, und warum wollt I h r ^ >
nutzlos ängstigen?" h />

„Aber wie habt Ihr das in Erfahrung A / >
wovon Ihr redet?" brachte endlich Isaat Habre^ ,
sam über seine Lippen. „ zM,!

. . Ihr wisset, ich bin mit den Herren von' ^ ,
gar wohl befreundet, nnd es war mir lange ^"" : «
durch aufgefallen, daß man Euch scharf bcwacy^F«
habe ich es mir angelegen sein lassen, weiter ^ «
forschen, ich habe sogar gehorcht nnd jetzt f " " F > I
daß ich es gethan; denn ich kann Euch ' " " ' " , hF's
schaft beweisen und wenn wir erst Zeit gewonnene.«
Euch retten; darum laßt uns nicht zögern, z« " ^
Euch zu helfen. Wir dürfen leinen Verdach' ^
Gchon mögen Wendelin und Kunz von Henj'cy"' <
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p tenzgesetzts zum Abschlüsse gebracht und der durch.
oeratlMe Entwurf sogleich dem Herrcnhause übersendet,
gegenwärtig beschäftigt sich das Abgeordnetenhaus mit
oer discussion der Etädte.Ordnung, welche gleichfalls
noch vor den Pfiugstferien erledigt werden soll. damit
«uch dieser Gesetzentwurf dem Herrenhausc noch in dieser
Woche zur Beschlußfassung zugehen könne.

.Wie man in b a i e r i s c h e n Abgeordnetcnlreiscn
vtrnunmt, soll der für außerordentliche Bedürfnisse der
valerlschen Armee beanspruchte Kredit etwa 18 Mill ionen
Mar l betragen.

Wie man der „Libert«" aus Ems berichtet, hat
der Prinz Napoleon beim Kaiser von R u ß l a n d an^
fragen lassen, ob er ihm in dem Badeorte den Besuch
"widern dürfe, welcher der Kaiserin Eugenie, seiner
-"tuller, in Chiselhurst vom Alexander I I . abgestattet
worden. Der Kaiser habe erwidert, daß er gegen diesen
voflichleitSact nichts einzuwenden hätte, und der Prinz
werde sich daher nächstens in Begleitung des Generals
weury nach Ems begeben.

Auf allen e n g l i s c h e n Werften herrscht, wie die
"Morning Post" berichtet, die regste Thätigkeit. I n De-
vonport traf Samstag der Befehl ein, den Monitor
"hotspur" zu armleren und auf das erste Signal in
^ee stechen zu lassen. DaS Panzerschiff ..Achille" legte
ms Dock, um schleunigst seetüchtig gemacht zu werden.
Contre.Udmiral Ward erhielt Befehl, sich zur Abreise
"ach Mal ta bereitzuhallen, sei es, um daselbst die Werft.
Inspection zu übernehmen oder seine Flagge als zweiter
Commandant der Mittelmeer.Flolte aufzuziehen. Fort.
während werden Avprooisionierunaen nach Mal ta ent-
sendet.

Es hat allen Anschein, daß die serb ische Armee
vollständig unter mittelbar russische Führung gestellt
wird. Außer General Tschernajeff sind noch 27 russische
Offiziere in Belgrad eingetroffen, die Commandos in
Etrblen übernehmen. Auch General Fadejeff, der sich
gegenwärtig in Konstanlinoftel aufhält, wird in der ser-
bischen Hauptstadt erwartet.

Wie es in den Versicherungen der Pforte bezüglich
der Niederwerfung des b u l g a r i s c h e n Aufstandes be-
stellt ist, zeigen die angelangten serbischen Blätter vom
25. und 26. M a l , die noch spaltenlangt Berichte über
die an allen Ecken und Enden Bulgariens ausgebrochene
Empörung bringen. Nach den Informationen der offi-
clüsen „Turquie" erhoben sich noch letzte Woche Trnowa,
Grahowa, Drenowa nordwärts des Vallans, Airarischa
bli Widdin und eine Borstadt von Varna. Das Gefecht
^on Kloster Drenowa, von dem der ,.P. C." aus Rust»
'ch"t gemeldet wurde, wird auch in der ..Turaule"
"wähnt.

Ueber die Entthronung A b d u l A z i z s verlautet
^ " l wenig mehr, als daß dieselbe scheinbar ln aller
M l vor sich ging. M u r a d E f f e n d i , der neue
Aultnn und Sohn des vorletzten Sultans Abdul Med-
' ^ ' l f t «in noch junger, kaum 36 jähriger Mann.
l ^ ' ,?^ Untersuchungs'Eommisslon ^ Salonichi
3 h " Thätigkeit fort. Die bisher verurtheilten und
Mutierten Individuen gehörten der ..Turquie" zufolge
'" « r Gruppe der Schuldigen, welche an dem Ver-
l> 3!c unmittelbaren Antheil hatten. Die Commission
' M t i g t sich augenblicklich damit, diejenigen zu eruieren,
"lche da, Drama provocierten und die Anstifter des.
l i i N i , ! " " " , sowie diejenigen, welche durch ihre Nach«

>'Mlt die Unordnung verjchuloelen. Einem Tele-
" " " m e der . .A .U.Ztg . " zufolge, das sich indessen bis

v^ lesen sind, Euch scharf zu bewachen, Euch und mich

z u . n l ' , ^ wie gedenkt I h r , daß es mir gelingen möge,
f t ^ . / " " m e n , wenn man mich fo fcharf bewacht?"
H m , ' " " t v°ll Bitterkeit. „Nein, gebt Euch leine
5 ^ ' N i i c h , ^ ; ^ Schicksale zu entreißen, indem I h r
^vielleicht auch der Gefahr ausseht, für den Genos.

"nes Verbrechers gehalten zu werden —"
!<w . laßt meine Sorge sein — I h r wißt, ich
»?tr, " Gefahr," sagte der Ritter aufalhmend.
»...'st ein Päckchen," fügte er hinzu, indem er ein
^ ° " aus einer Ecke nahm, ..es enthält eine Vertlel.
^ > u r Euch, in welcher I h r leicht entkommen könnt.
l t l^rbe nicht einen Augenblick allstehen, Euch zu ge«
l c h ^ " zu zwtlen möchte es Verdacht erregen. Ver.
sunken Abend um die sechste Stunde Eure Vehau-
Thor,^ lenkt Eure Schrille nach dem nördlichen
tttvayKlbst ich Euch mit einem Häuflein Reisige
u„k uru b I h r erst aus den Ringmauern der Stadt
H m . m e i n e m Schutze, dann mag der ganze hohe
l iar« ru "' " "b fürwahr, es soll ihm nicht gelingen,
Aavtsho^ Abhast zu werden. Ich bringe Euch nach
bltwtl? l^"° b ° " möget I h r in Ruhe abwarten,

< ^ der Stadt für Euch sorge."
! W ( " H , ein edler Herr, Ritter von Raveshorst,"
Mir ein Unrecht mit Wärme, „und fast sollte ich
iUNthtnen n daraus machen, Euer Anerbieten an»
Alr, dab e«^ ^ " °ber dennoch thue, so glaubt
nur G u n ^ ^ meinetwegen geschieht, sondern daß ich
d"um cvz ld bewahren möchte. Und so sei es
hoffe iwb i / v M Eurer Großmulh Gebrauch und

! Werde.«. ^ ^ dadurch leine Verlegenheit bereiten

I rlsttzung solgt.)

jetzt nicht bestätigt hat, wäre »us «nlaß der Unter«
suchung gegen letztere Kategorie eine neue Emeule auö-
gebrochen.

Der s p a n i s c h e Senat hat am 26. d. M . be«
schloffen, das Budget und den Versassungsentwurf vor
dem Gesetzesentwurfe über die Aufhebung der basllschen
Fueros in Verhandlung zu nehmen. Die Abgeordneten«
lammer beschloß ihrerseits mit 102 gegen 75 Stimmen,
den Ausgabenetat vor den Einnahmen festzustellen, und
debattiert gegenwärtig über das Marinebubgel. Die ba«.
lischen Provinzen, welche so lange die carllstijche Sache
vertheidigt haben, scheinen die Aufhebung ihrer Fueros
nicht gelassen hinnehmen zu wollen. Der General Quesada
hat am 27. d. M . den Belagerungszustand über dieselben
verhängt und das Martlalgesetz in Kraft treten lassen.
Ein pariser Telegramm spricht von einer Schilderhebung
zu Tolosa in Guipuzcoa.

Tagesneuigkeiten.
— E r z b l s c h o f s w a h l . «us Salzburg. 27. Mai, wird

geschrieben: „Die heutige Erzbifchofswahl geschah unter großer
Theilnahme der Vevöllerung. Auf und ab wogten die Massen
im weiten Dome bis zur Proclamierung des Neuerwählten.
Dieselbe erfolgte von der Domlanzel und lautete dahin, daß
der Veneoictinerabt von St. Peter, Dr. Albert E d e r , mit
großer Majorität silr den Stuhl dcs heiligen Nupert auserwählt
ist. Die Wahl ist in jeder Richtung eine glückliche. Eder gehört
durch Geburt (geboren 1K!8zu Hallein) der lirzbiücese an, lennt
Land und Lcute, war Landtags, und NeichörathSmitglied, hat
viele Erfahrung und ist allgemein geachtet und beliebt. Vei
Verkündigung der Wahl im Dome rief ein Vauer: „Ein (5en-
trumschuh" - Salzburg lM den rechten Mann gefunden."

— (Nd t l« - H l l f . P e r l i n . ) I n Wien wurde unter
dcm Namen „«lufilium" eiu Uoels-Hllf.Veiein »gründet. Der
Noel«.Hils.Vertln „Nusilium" — dem jeder eia.euberechtigte «de-
lige der österreichisch»uugarischtn Monarchie — Herr oder Dame
— beilrclen taun. stellt e« sich zur Ausgabe, einerfeit« speciell im
Interesse der Mitglieder fiiroernb zu willen, als anderseit» in«,
besondere dem omch die Zei«v«rh«ltnisse bedrängten und von Un.
g!uck«sälleu betroffenen Adll Hilfe in jlber geeigneten Weise ,u
schaffen. Zu diesem Vehufe fällt insbesondere ln den Willun««-
lrei« de« Vereine«: Die Gewährung des Rechlsfchuhe«, «u«-
h,lf,u, ein- oder mehljahriger Erziehungsbeitrag für Waisen. Aus-
hilfe zur höheren Ausbildung fllr ßijhne oder Töchter unbemit.
teller Adeliger, sowie Au«hilse zur Cinlriltsbcsähiqung in d°« l. l.
Heer, oder zur Ermijglichung des Eililrilte« in eine l. l, auto-
risierte Privat-Anstalt zur Erreichung de» freiwilligm Jahre«.
Uittcrstiltzungen für Witwen. Nu«hi,fe bei langwieriger Krankheit
und Abfertigung bei Todessall an die rechtmäßig angetraute Frau
oder tliudcr eine« Mitgliedes.

— ( O e n e < a l s t a b « « U e b u n g e n.) «m 26. Mai sollte«
unter personlichlr Leitung de« Oener»lft«ll>«chesS FZM. Varon
John zwischen der Vn«« und dem In» in Oberiist rreich grvßere
prallische llebuligsn im operatioeu Veneralstabsdienst beginnen.
Dieselben sind nun wegen oe» Ableben» des FZM. Varon John
mit laisnlicher Genehmigung vertagt worden.

— (D ie T r o n , mel abgeschaf f t . ) „Infolge lriegs-
minifteriellen Vtescriptes werdeil die Tambours in der l. l. Armee
aufgelassen und in sämmtlichen Infanterie» und Landwehr.
Infanterie'Negimentern, respective Vataillons durch Hornisten er.
seht; als Gründe sllr diese Abschaffung wird angegeben: daß die
Ablichtung eines nicht mnsilalisch gebildeten Mannes zum guten
Tambour schwieriger und zeitraubender ist als die zum Trom»
Peter; daß ferner der Tambour im Kriege fast nutzlos, da die
Tromlml nicht gehört wird und auch deren Träger fast ganz
lampfnnfähig macht. Der Hauptgrund jedoch ist, daß die Trommel,
die überdies eine viel kürzere Venühungsdauer hat, außerdem per
Stück 22 st., das Signalhorn blos 6 fl, 20 lr. lostet. Die durch,
schnittliche Ersparnis dadurch wird per Jahr 68,500 fl. betragen."

— ( P r o ze ß S t r o u s b e r g ) I m moskauer Bezirk»,
gerichte herrscht die energischeste Thätigkeit in Vorbereitung des
Vanlbruchprozesse« Strousberg, der am 10. Juni zur VerHand,
lung kommen soll. Die Zahl der in dieser Sache „Geschädigten"
belauft sich, soweit sich dieselben gemeldet haben, auf circa 1200
Personen, denen eine Mittheilung darüber zugesendet wurde, daß
die Sache an« Vencht gegangcn ist. Da diese Venachrichtigungen
in zwei Exemplaren ausgestellt werden, so macht die« schon
2400 Schriftstücke. Außerdem wurden an alle diese Personen in
ebenso großer Anzahl die Vorladungen darüber versendet, daß
die Sache °m 10. Juni zur Verhandlung kommt.

^. (« l i emo neser» Geigen.) Vor einigen Tagen wurde
in London eine Sammlung <lremonesergeigen verftcigert, von
denen einige auhergewühnlich hohe Preise erhielten. Ein in jeder
Vezirhmlg tadellose« Instrument von Joses Guarneiiu« au« dem
Jahre 1740 »ealisierte 600 Guinecn. Zwei Violinen von Anton
Strabiualius. von denen eine früher im Vesiv des Grafen Nlizeri
war in dessen Familie sie angebl.ch 130 Jahre gewesen fein soll.
wurden mit je 240 Guineen bezahlt. E.ue Geige vou demselben
Meister ging für 125 Guluccn weg. und ein prachtvolles Instr».
ment von Nikolaus Amati au« der Sammlung de« G,asen Cha-
voual, brachte 85 « '«"«" . Der Gesammterlö« der °u« 15 Hn-
stlummlcn bestehenden Sammlung bewf sich »uf 2082 Pfund

^ " " " ° l E l m ° rt> etr M ' s l i ° n i i rc . ) Einer Correspondenz
aus Alaier zufolge sind °m lra»Mchc katholische Missionäre i>.
der Oase In-Salah. 3 ' Tagere.sc» vou Laghuat, von den
Tuarea«,I»gcr« sammt ihrem Re'seführer umgebracht worden.

lNach P h i l a d e l p h i a l ) Eine der merkwürdigsten
«esucheriunen der Ausstell"«« ' " Philadelphia wird unzweifelhaft
die 116jährige Frau M°U» D°dd au« Vowling Green, «entucky.
stiu Die °Ut T>°n„ wurde sich den Vtschwerden der «eise diel.

leicht nicht aussehen, ober ihre Töchter, zwei Jungfern »on
83, respective 94 Jahren, haben es sich ein«»! in den Kopf g«,
seht, nach Philadelphia zu gehen, und sie l»nn die „Kinder" doch
unmöglich allein den bort dtohenbm Gefahren und Versuchungen
aufsetzen.

fokales. z
Aus dem Sanitätsberichte >es latbacher «tadt-

Phyftlates
f ü r den M o n a t A p r i l 1876

entnehmen wir folgende Daten:

I. M e t e o r o l o g i s c h e « : Luftdruck, Monatmiltel
734 0^ mm. ; Maximum am 5. d. M . 740 84 mw.;
Minimum am 13. d .M. 727-28 mm.

Lufttemperatur: Monatmitlel - ^ 4 9 "< l . ; M a f i '
mum am 22. t». M . - l - 2 1 00; Minimum am 15. d. V .
- i - 1-6« C.

Dunstdruck: Monatmittel 7 3 m w . ; Maximum
am 12. d. M . 2 Uhr 3 mm.; Minimum am 4. d. M .
9 Uhr abends 5 mm.

Feuchtigkeit: Monatmlttel 76-9°/,; Maximum 30"/<>
am 8. d. M . um 2 Uhr nachmittag«.

«ewöllu«g: Monalmittel 7 0 zum Verhältnisse
1:10; wollenlose Tage 4 ; theilweise bewölkte l i ; uno
ganz bewölkte 1b Tage.

Winde: vorherrschend N O . 23 mal; S W . 31 mal
und NW. 15 mal beobachtet.

Niederschlug: 14 mal im Monate April vorgekom-
men, in Summa 109 45 mm.; Maximum innerhalb
24 Stunden am 13. d . M . 40'00mm.

Das Tagesmittel der Wärme war am 8., 13. bis
inclusive 17., Ift. und 25. d . M . unter, am 18.b. M .
gleich, die übrigen Tage des Monates April stet« Über
das Normale; am bedeutendsten am 19. d . M . 0-8"/„
unter, am 22. d. M . 6 0« über das Normale.

Um 9. und 28. d . M . war Reif; am 29. d. M .
in der Nacht starkes Gewitter, am 21. , 24. und 25.
des Morgens Nebel, 6 mal Nbendrolh.

II. M o r b i l i t i i t : Dieselbe war so müßig wie
im Vormonate. Borherrschend war der entzündliche Krank-
hellscharalter. Es kamen häufig Pneumonien, besondere
katarrhalische Lungenentzündungen im Kindesalter und
im Greisenaller vor. Rheumatismen und Verschllmme»
rungen der Tuberculose waren hiufig Gegenstand der
Behandlung.

Von den zymotischen Krankheiten kam Scharlach ln
leichten Formen von Scharlachfriesel, besonders in der
zweiten Hälfte des Monat«, am häufigsten zur Vehand-
lung, ohne einen Todesfall zu verursachen.

Diphtheritie und Typhus waren sowie Varlcellen
nur sehr vereinzelt vertreten.

I N . Die M o r t a l i t ä t war mäßig. O« starben
70 Personen (aegen 77 im Monate März l. I . und
gegen 93 im Monate Apri l 1875). Von diesen waren
35 männlichen und 35 weiblichen Geschlechtes; 44 Er-
wachsene und 26 Kinder; daher beide Geschlechter gleich»
mäßig, die Erwachsenen jedoch beinahe um die Hülste
überwiegend an der Sterblichkeit participierten.

Das A l t e r betreffend:
Tobtgeboren I Kind
im I . Lebensjahre starben . . 12 Kinder
vom 2. bis 14. Jahre . . . 13 Personen

.. 14. .. 20. .. . . . 3

.. 20. , 30. 10 .

.. 30. .. 40 5 ..

.. 40. „ 50. . . . . . 5 ..

.. 50. . 6 0 . 9 ..

.. 60. .. 70 8

.. 70. . . 8 0 . 3
,, 30. „ 90. „ . . . 1 „

über 90 Jahre alt „ . . . 0 „

Summe . 70 Personen.
Die Todesursache in Rücksicht aufs Alter betref-

fend, wurde;
Todtgeboren 1 Kind.
I m 1. Lebensjahre starben 12 Kinder, und zwar

an Lebensschwäche 5, an Fraisen 3, an Atrophie «, an
Wasserkopf und erdrückt von der Mutter während eine«
epileptischen Anfalls je 1 Kind.

Vom 2. bis 20. Lebensjahre starben 16 Personen,
und zwar an Tuberculose 3, an brlghtijcher Nieren«
lrantheit und Scropheln je 2 ; an Eroup, Zehrfieber,
acutcm Wasserkopf, Bronchitis, Herzbelilelwassersucht,
Vlutzersctzung, Diphtheritis, Bauchscropheln und Gehirn-
lählmmg je 1 Kind.

Vom 20. bis 60. Jahre starben 29 Personen, und
zwar an Tllbnclllose I I , an Wassersucht 4, an Gebär,
nmlterlrebs 2, an Herzbeutelwassersuchl, Bauchfell-Ent<
zündlmg, Krebslachexir. Blutzcrsetzung, Enteritis, Leber-
krebs, Pyämie, brightischc Krankheit, Lungenentzündung,
Luftrührenschwiildsucht, Herzfehler und Typhus je eine
Person.

Ueber 60 Jahre alt starben 12 Personen, und
zwar an Llmgrnentzimdung 3, an Marasmus 2 an
Gedärinlähmling, Gebärmutlerlrebs, Magen- und Leber«
krebs. Brustwasscrsucht, Tuberculose, Lungenlähmuna und
organischen, Herzfehler je I Person.

Als häufigste Todesursache erschienen: Tuberculole
15m°l, d. l. 21 4 "/,; Lebensschwäche 5„.al d i 7 1 ? -
Lungenentzündung und Wassersucht je 4mal , 'd . i. 5 7 «//-
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Diphtheritic'und Typhus lc. je Imal. d . i . 1'4 °/a aller

Verstorbcln'll.

Der O e r t l i c h t e i t nach starben im Eivilspitale

31 Personen, im Elisabeth-Kinderspitale 1 Kind. im

Zwangsarbeitshause 3 Zwängiinge. im k. t. Inquisitions,

hause 1 Inquisit, im t. k. Strafhause am Castcllberge

2 Sträflinge, in der Stadt und den Vorstädten 31 Per-

sonen, im Coliseum 1 Person,

Letztere vertheilen sich wie folgt: Innere Ttadl 10,

Petersvorstadt 10, Polana 3 , Kapuzinervorstadt 2,

Graoischa 1, Krakau und Tirnau 2, Karlstädter-Vorstadt

und Hühnerdorf 3, Moorgrund 0.

(Lchluh folgt.)

— ( D e r H e r r l t . L a n b e s p r l l s i d e n t V o h u s l a v

R i t t e r v o n W i d m a n n ) ist gestern von einer in den Nezirl

R u d o l f s w e r t h unternommenen Inspektionsreise zurückgelehrt,

— ( M i l i l ä r - P e r s o n a l v e i i l n d e l u n g . ) Der l . l.

Hauplmonn erster Klasse Joses S c h e l l e n b a c h e r deß hier

stationierten Feldartllltiit.stegiments u. Hofmann Nr. 12 wurde

filr eine Majoi»«Lolalanstelluug in Vormerlung genommen.

— ( T o d e s f a l l . ) Herr Wilhelm P o l o t n i l , t. t.

Linien«Schifs«lieutenant, Sohn des hiesigen Eemeinberathe» Vau»

rath Potoönil, ist am Morgen de« 30. o. M. in Trieft gestorben.

— ( K u n s t a u s s t e l l u n g . ) Da« berühmte Marr'sche

Gemilloe „ J e s u s C h r i s t u s " , da« überall, wo es bisher zur

Ausstellung gelange, so außerordentliche« Aufsehe« erregt hat,

wie lein zweite«, wird demnächst, wie uns mitgetheilt wird, auch

in Laibach ausgesttllt werden.

— ( G e m e i n d e w a h l.) Vei der »m 21. Mai b. I . statt-

gehabten Neuwahl des Oemeindevorstandes in W a i t s c h wurden

Andrea« » n e z von Waitsch Nr. 48 zum Gemeindevorsteher,

Johann Vertatnil von Wailsch. Kaspar Zustarsii von Gleiniz

mit» Johann Velit von Waitsch zu Oemeinderäthen gewählt.

— ( S c h u l feste.) Was der 1. Mai und seine folgenden

29 Menatstage schnöde verweigerten, hat endlich der letzte dieses

griesgrämigen Monate« ermöglicht. Schon lauge wartete unsere

Vollsschuljugrnd ans jenen Tag, der ihnen den ersehnten Schul,

uusflug bringen sollte und der heuer so entsetzlich lange auf sich

warten lieh. M i t doppelt gesteigerter Luft wurde daher der gestrige

Tag dazu benutzt, und schon in aller Früh rangierte sich d,e Iu«

gend unserer neuen städtischen Volksschule unter Anführung ihrer

Lehrer m>d gesolgt von zahlreichen EltelNpaaren und Schulfreun-

den zu einem srijhlichen, nach Oberrosenbach pilgernden Zuge.

«n der Spitze desselben zog ein Theil der städtischen Musillapelle,

der«n klingende« Spiel den Schalt de« jugendlichen Corps lebhuft

beflllgtlle und dessen Heilerleit sichtlich vlrmehrte. Nach eingenom»

meuem Frühstücke, da« auf die kleine Emotion umso besser schmcclie,

füllten Lltdergesäuge, Declamationen in beiden Landessprachen,

Turnübungen und angemessene gemeinschaftliche Spiele die Vor-

mittagsstunden iu frühlichster Weis.» aus. Nl« die Mittagsstunde

heranrückte blies es zum Rückzüge; mit grünem kaubgcwinbe

ans alle» Hliten, mit Fröhlichkeit auf allen Gesichtern und um

einen heiler verlebten Vormittag reicher trat die Jugend wohl-

geordnet ihren Heimweg zur Stadt wieder au. — I n ähnlicher

Wcise fcieit auch die hiesige e v a n g e l i s c h e Schule heu le

n a c h m i t t a g auf der D r e n i l s h ü h e ihren alljährlich Ubli»

chcn Frllhlingsllusflug. dem sich ebenfalls zahlreiche Schulfreunde

»«.schließen dürften. Auf gut Wetter denn l

— ( F l e i f c h t a r i f f ü r den M o n a t J u n i . ) Da»

Kilogramm bl>sser Qualität von Mastochsen lostet 48 kr, mitt»

lerer Qualität 40 kr., geringster Qualität 32 kr.; von Kühen und

Zugochsen losten die drei Sorten Fleisch 42, 34 und 26 lr.

— ( N l p e n v e r e i n ) Die diesjährige Oeneraluersammlung

der Section K r a i n wird Freitag den 2. d. M . abend« halb neun

Uhr im Casino-Llubzimmer abgehalten. Außer den in derselben

zur Verhandlung gelangenden Gegenständen geschäftlicher Natur,

als Rechenschaft«- und Kassebericht, wird der Veneralversammlung

di« vom Seclionsausschusse ausgearbeitete Parlieutableaul für

Oberlraiu vorgelegt und ein Vortrag über eine der schiiusten

Partien Overtrain«, über die Triglav- oder Savltzaseeu gehalten.

^ ( P o s t - , S p a r r u n d V o r s ch u h v er ei n.j I n

Trieft wurde diescrtage ein auf dem Principe der Selbsthilfe be»

ruhender Post. Spar» und Vorschußvereiu gegründet, der seine

Thätigkeit statutengemäß auf da« gesammte Gebiet de« triester

Postdirectionsbezirle«, d. i. Trieft. L a i b ach. Gilrz und Pola

aukdehnen wird. Der Verein ist beim triefter Handel«, und

Scegrrichte regifir,erl und bereit« im vollsten Tange. Auch

sind demselben in der lurzen Zeit seines Vestande« seitens be«

Postamtes in Tnest bereit« weit Über 100 Mitglieder bei ^treten.

und steht angesichts der zeitgemäßen und im hohen Grade gemein-

nützigen Idee desselben wol zu erwartn, doh sich seiüe Mitglieder«

zahl binnen lurzem mehrfach rxrnielfältigen werde, so daß dem»

selben gewiß schon jetzt ein sehr günstige» Prognostilon gestellt

werden darf. Der Zweck der Genossenschaft, den Postbedienstelen

unter möglichst vortheilhaften Nedingungen Vorschüsse ertheilen zu

können, damit selbe nicht in die Hände der Wncherer gerathen,

sowie lleine Spareinlagen zu llbernehmen uud sie fruchtbriü»

geud anzulegen, ist gewiß ein edler uud flößt die berechtigte

Hoffnung ein, daß niemand zurückbleiben wird, um diese« hnmane,

lobenswerthe Unternehmen durch feinen Eintritt zu unterstützen.

— denn hier heißt e« nicht nur gut und schön zn reden, sondern

auch thatlräflig zu handeln, — Die Thätigleit des neuen Verein«

wird sich zunächst auf den Nelrieb eines Weldciulags' und Credit»

geschäfte« unter möglichst günstigen Nediugungen sowol bei Vor-

schüssen als auch lei Spareinlagen erstrecken. Mitglied kaun jeder

Postbeamte werben. Ein Nntheilschein beträgt 50 ft. ü. W und

lann in Monatsraten von « E i n e m " Gulden aufwärt« oder

auch auf einmal erlegt werden Die Rechte d r̂ Mitglieder si»d, stch

an allen Vertin«angelegenheiten zu betheiligen, der Anspruch auf

Vorschüsse uud die Dividende. Die Verpflichtung erstreckt sich

auf die Vefolgung der Statuten. Die Leitung besorgt der

Vorstand, da« Reoision«comits und die Generalversammlung.

Die Auflösung erfolgt auf Veschluß del Generalversammlung

durch Eröffnung de« Concurse« über da« Vermögen, durch Ver-

fügung der Verwaltungsbehörde, Alle Velai.ntmachungeu uud Er>

lasse in Nugelegenhlit der Geuosselischaft ergehe» entweder durch

Zuschrift,« oder durch Verlautbarung in der „Triestcr Zeitung".

Wir rufen dem neuen Vereine unsererseits ein ausrichtige« „Glück«

auf" zu uud würde» uur wünschen, daß demselben auch in un-

serem engeren Heimatlande recht bald zahlreiche Mitglieder und

Freunde erwachfen würden.

O r i g i n a l < K o r r e s p o n d e n z .

Uudo l fswer th . 30. Mai. Der Herr Landespläsidenl Ritter

vou W i d m a n n hat heule die hiesige Volksschule in allen vier

Klassen besucht und ließ überall die Schüler prüfen, hieraus be-

ehrte er auch da« Gymnasium mit seinem Besuche. Zunächst be-

sichtigte er die Bibliothek, woselbst ihm der Lehrkörper durch deu

Director vorgestellt wurde. Während dessen sang die Gymnasial-

Jugend ein deutsche« und ein slooenische« Quartett; hierauf nahm

er die Zeichuungen von allen Klassen in Augenschein, äußerte die

volle Vtsriedigung über diese Leistungen und besichtigte auch die

Labinele. Auch wohnte er dem Unterrichte in der ersten und achten

Klaffe bei. Veim Scheiden au« der achte» Klasse wünschte er

den Octaviantlu zur bevorstehenden schwieligen Maturitätsprüfung

einen recht glücklichen Erfolg. — Die Schuljugend fühlt sich

durch den hohen Vesuch sehr gllkllich, und die Octavianer wer-

den den Tag nicht vergessen, an welchem sie durch eine so fein

fühlende Atlißernng der Nachsicht empsohlen wurden. —

Wieder wurde für die arme Oymuasialjugrub gcsorg! durch

die Veranstaltung eine« Vest-Kegelschielieus, welche« dem llnler-

stützungsvcreine über 70 fl, eintrug. Frau V r u n n e r hatte zu

diesem wohlthätigen Zwecke auch heuer wieder die Kegelbahn un>

entgeltlich überlassen, wofür ihr der wärmste Dank gebührt.

Eingesendet.

Die Olücksdevise: ,,Wo gewinnt man jeoeomal? Vei Mi»»
du« H Maiimlhal l " hat sich durch zahlreich, große Gewinne, u. a.
der erst kürzlich gehabten Prämie von 242.400 Mark, einen s o
g r o ß e n R u f erworben, daß alle» s p i e l l u s t i g e n die
Firma M i n d u s H M a r i e n t h a l in H a m b u r g besten«
empföhle» sei I Laut heutiger A»uonce in diesem Vlalt« findet bald
wieder eine Verlosung <lall und versendet dazu die genannte Hirma
Originallose, woraus besonder« aufmerksam gemacht wird.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . L e i t u n g . " )

' Vudapeft, 31 . Ma i . Die österreichische Delega.
tion lehnte den Antrag, den Stelloerlreterfond zur Ve<

deckung des Kriegsbudget« heranzuziehen, ab, nahm den

Ausschußanlrag an und eUedigte das Extra.Ordinarium.

— Die ungarische Delegation nahm das Vudget des

Ueußern an, Andrassy ihr Vertrauen votierend, und er-

ledigte einen Theil des Heeresbudgets nach den Aus-

schußantriigen, indem sie die beantragten weiteren Ab-

striche zurückwies.

P r a g , 30. Mal . Cardinal Schwarzcnberg fuhr

heute nachmittags bei der Wohnung Riegers vor und

ließ durch einen Secretär ein Beileibsschreiben überrel«

chen, worin er den Tod Palacly's lebhaft beklagt, dl>

derselbe, obgleich Nlchttatholil, doch der katholischen

Kirche nie feindlich gegenüberstand, vielmehr deren In»

teressen schützte.

P e st, 30. Mai . Weitere aus Konstantinopel hill

eingelangte Depeschen melden, daß der abgesetzte Sulla»

bereits b e s e i t i g t , d. h. t o d t sei. Der n?ue Sulla»

wurde durch 100 Kanonenschüsse begrüßt, A„ der Spitzt

der Bewegung steht unter anderen Halil Pascha, welchel

früher Botschafter in Wien war. Die Palastrevolution

war seit Wochen vorbereitet, wurde aber bis vor wenige»

Tagen geheim gehalten.

Pest, 30. Mai , 12 Uhr nachts. (PrioattelegraM

des ..N. Wr. Tagblatt.") Eine soeben eingelangte De>

pesche meldet, daß der entthronte Sultan Abdul AH

erwürgt wurde.

Telegraphischer Wechselcours
vom 31. Mai.

Papler-Nente 65 45. - Silber - «enle 68 55. 1«60lj
Staals-Anlehen 106 75. - Vanl-Nctien 796 - . «redit-Actlt« ^
135 10 London 180 90. - Silber 108 90. K, l . Mü»,-?""
taten 5 72, — «apoleonsd'or 9 6 1 ' / , . — 100 Reichsmark 5,9 2b.

W i e n , 30. Mai . Zwei Uhr nachmittag?, (Schlüßco»'^!
«lreditactien 13490, 1860er Lose 106 75, 1864er Lole 1322k>,
österreichische Rente in Papier 65 45. Staatsbahn 254 50. N«l)'
bahn 181 —, 20'Franlenftüs'e 9 62—, uugarische Credits!'«"
11475, österreichische strancobanl 15 —, österreichische Nnl,l°b<l»
64 75, Lombarden 76 50, llnioubanl 57 50, austro-oriclilM'
vanl — ^ . Lloydactls!, 308 - , anstro-oltomanische Vanl ' ^
türkische Lose 19 2 5 . «lommuua? - Änlchen 96 — , EaypM'
79 50.

Handel und MlkswiitWastliches,
Lalbach, 3 l , Mai . Auf dem heutigen Markte sind ^

schienen: 10 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Heu und Ztr^
24 Wagen und 2 Schiffe mit Holz ( l8 Kubikmeter),

Durchschnitts-Preise.
»tl l . . Vtgz. , W5? «M'

st. l l . ft.!lr. ! st^ ^

Weizen pr. Heltolit. 9 - 1 0 18 Vnttei pr. Kilogr. —185)-!^
Korn „ 6 — 6 47 Eier pr. Stl«a — 1l ' ^
Gerste „ 4 20 4 82 Milch pr. Liter - 8 ^
Hafer « 3 80 3 8l Niubslelsch pr.Klgr. - 4^
Halbsrucht „ 7 17 Kalbslrisch ,. — 4^
Heiden .. 6 - 6 2 7 Schwcmeftcisä, „ 64
Hirse « 4 80 494 schöpfenfleisch „ 2'.»
Kulurutz ^ 5 40 l, 2b Hiihndel pr. S t i l l ! —30
El bäpfe!100«ilogr. 4 30 Tauben „ . 18 '
Linse» Hektoliter 12 Heu pr. 100«il°ar. 3 8 5 -
Erbsen » w Stroh .. 3 5 0 - ^
Fisoleu .. 8 Holz. hart., pr. vie,
Umdeschmalz «lgr. - 97 Q.-Meter ^
Schweineschmalz „ - 82 ~ weiche, ,. - - s,^
Speck, frisch „ - 70 Weiu,roth..10l'Lil. e s U

- geräuchert^ —75 weißer. „ - 2 0 ^

Angekommene fremde. >
«m 31. Mai. >

Hotel Ttadt Wien. Sufslay. l. l. Lieut,, ÄudolsSwerth 1>
Trenz. Unterlrain. — Hiller, Steinberg, Neif «fite,, " /
Stiasny, Wien. — Iänshin, Schlucken«» - ssrb. v, i"
lachwing, Roth. — Vr. Lacotelli. Görz.

Hotel Elefant. Obermann, Planina. — Uliar Oberlrai".
Treun. Sava. — Graf Ehorinsly, l. l. Nitlmeister Plal»»" l
— Ferni, Watfch. - Dobriu. Kanischa. .̂ >

Hotel Vurova. SHweiger, «uoapest. Golidman, WifN> H
Schöpf. Ingenieur. Fiume. ^ M

vaierlscher Hof. Benighern u. Cosmer, Hdlslte,, Trieft. « W
laum, Mähren.

«ohren. schlltlner, Milller, Neuhofen. ^ ^ B

Meteorologische Veobachtunaen in ^ a i b a ^

^ ^ s ZZ? ^ : « ? s W

7U .Mg . 7 3 k l . , >16.« NO f. schw. heiter ^ D
31, 2 „ N. 735... f 2 4 . o windstill heiter " ^

9 ,, «b 735.ol, 4-16.» ' windstill heiter !
Auhaltenb schön, nachmittags Haufenwollell läiiaS der ̂  '

Abenbroth, henliche Mondnacht, starke« Welterleuchte» im A .
Da« T°ge«mitlel der Wärme - j - 19 0°, um 2 1° ilber den» ' '
male.

«erantwortlicber Redacteur: O t t o m a r V a m l i e l s ^ ^

V M ' l ' e N b e r i c h t . ^ n ^ » ^ « ? . " HeschUfl«Mstand der letzten Tage lonl.le nicht ohne Rückwirkung auf den Loursstand bleiben. Anschließend an den scharfen Mlclaana d e r ^ a ^
Ii_̂ _' . ^ banlaetie »ab die Vörse heute e«ner Vaissebewtgung Raum, welche sich mit nur wenigen «««nahmen auf alle Nerthlotegorien etstreckte ««clgang der

Februar.) " " " " ( 64«5 64 ib
Jänner-) «,..^ . ( - - - 67 50 67 70
«prtt« Sllberrtnte . . . «? l.0 67 ?0
Lose. ,839 2N8- - 240—

, ,854 10b— 10k b0
. 18<j(1 10« 2b 10650
« I860 zu 100 fi. . . . N 4 5 0 ^ 5 5 0
. 18<,4 !V1 - 1 3 2 -

Domanen-Pfandbiilfl . . . . ! 3 3 - 18950
Plllmlel'.anllhen der Stadt Wien 95 75 98 25

-«.lizilu l ^ u n d ' l . ye _ 8<;L«
Viebenbllrgen s / " ' » . . 7 4 - 74 50
Ungarn l l°l»un« s ^ ^ . ^

Dol!au-zle<,ulierung«.Los, . . 101 50 lf t«b0
Ung. iiiienbahNlNnl U0H0 91 —
Ung. ^rän.icn-Anl 6750 b? ?5
Wiener <ior.imuual' «nlehen . - - - 30 50

««t ie» »«» V«» le» .

«»gl».V«»l g z ^ ̂ ^
«aulverem . . . . . . 5550 5 7 ^ ,
V,h,l,eredil«ust«u . . ^ >. __

««lb Wo«
«rebilaustalt . 12S- 129 2l>
«lreditanfiall, ungar 110 l b 11050
Depositenbank - - —
E«compteül>ftal< 6b5— 645
Yranco-Vaul 14 50 15 —
Handelsbank H4 — l 4 f>o
» »lionalbanl 7bb— ?W —
Oefierr. «°nlges.Usch«ft . . . — — - - -
Unlonbanl L4^o 54.75
Verlehrsbanl 8 8 - l>3.

Nette» »<u tr««Stzort-Uuter«eh-
«»»«e».

»«lb V««
«lfizid.Vahu v<i - l«7 -
Karl-Ludwig.Vahn i^ f t . 188^5
Doullu.DamPschiff.lGtsellschalt 882— V84 —
«tlisllbeth-Weftdahn 1^8— 240-
Lllsailtlh.Vahn (Liuz-Vubweiser

Gtrelle) 10b — 1lK» —
ßerdinand«-Norl>b»bn . . . 1805— I h i o —
jf ran, . Joseph - Vahn . . . I«6 50 12? 50
Lemb..<lztln..Iaffy.V«»hn . . I l i i ' — l»2—
Ll°yd.«t««llsch - - 8Ib -
0eft«r. ««ldw,ftb«chu . . . . l l5bt) lsv co

Rudolfs-Vahn 10l 5«, I02°50
k taatsbahn 2bl - 85«-
JUdbahn 74.^. 747l.
Theiß-Vah» ifto__ ^92.._
Ungarische siordofibahn . . . — - ^ . 97 . .
Ungarische Oftbahn . . . . ' . »,50 92-50
Iramway-Vesellsch 102 — 103 —

vau,ele»sch«fte«.
«llg. »sterr. Vaugesellschaft . . —-— ^ . ^
Wiener Vaugesellschast » . . _ __.__

Pl«»>brlele.

Nllg. «isterr. Vodencredlt . . . 103 50 104 —

« .. ^ ! ' . « lÜ "U 3°H«N l>8 - 88 25
Nationalbanl il. W. . . . 97.^5 9725.
Ung. Vobencrebil ' ^ . 49 ^ . ^

Vr lo r iN te» .

Elisabeth.-«. 1. «lm ^ 7 . ^ y ? M
Ftrb.-slordb.-S i (H zh ,ftg.hy
Franz-Ioseph.V ^ , . ̂ ^
«al. »arl.Lud»il».V., l . ̂ n . . 97-__ 97«)
0 U«r. «arbwetl.V vb b0 tX» —

Oelb ^
Siebenbllrger — ^.
Staalsbahn 150 5" ^ß
SUdbah« k !>»/, 107—/,^»

5'/. ^ ' - . ^ ß
GUdbahu. Von« - ^ n^ I
tlng. Oftäahu 5>l»-̂  >

Privetlofe. .^.50 !
«lredlt.L 155^,uft0
«udolf«-L 18 "

« e « ^ l .
Augsburg ) hg <0 !
Frankfurt « ß9<3
Hamburg .^ ̂ 2 70
r°nd°n ^ ^ g b
Pari«

«eldsorten. ^a«
»«lb ,̂  fl.8li lr-

Ducaten . . . . 5 f i . 79 z, 75 ^
«apaleonsd'or . . 9 « 7 4 ^ " <,o <.
Preuh.Kassenschtiue b9 « 8 ^ z " 60 -
Gilber . . . . 1 0 8 . 3

Krawlsche Ornndentlal « « ? , ^ » >,


